4. Unterrichtsbesuch im Fach Mathematik








Lehramtsanwärterin:	xxx


Schule:	xxx


Klasse:	2a (27 Schüler: 9 Mädchen, 18 Jungen)


Mentorin:	xxx


Fach:	Mathematik


Fachleiter:	xxx


Hauptseminarleiter:	xxx


Datum:	6. Dezember 1995


Zeit:	8.55 - 9.40

















Thema der Unterrichtsstunde:


Der Nikolaus hat Terminprobleme. - Übungen an einem Kalender des Monats Dezember.





Ziele der Unterrichtsstunde:


Die Schüler sollen die Schreibweise und Bedeutung des Datums verstehen, indem sie verschiedene Termine und Feiertage in einen Kalender eintragen.


Die Schüler sollen Strukturen am Kalender entdecken, indem sie verschiedene Daten miteinander in Beziehung setzen.





�
2. Didaktischer Standort


Thema der Unterrichtsreihe:


Der Kalender von Dezember und Januar.





Aufbau der Unterrichtsreihe:


1. Der Kalender vom Dezember. - Die wichtigen Daten im Dezember.


2. Der Nikolaus hat Terminprobleme. - Übungen an einem Kalender des Monats Dezember.


3. Wie lange dauern die Weihnachtsferien? - Bestimmung von Zeitspannen am Kalender der Monate Dezember und Januar.


 


Intentionen der Unterrichtsreihe:


Die Schüler sollen die Monatskalender von Dezember und Januar kennenlernen.


Die Schüler sollen die Feiertage und ihre Daten im Dezember kennenlernen.


Die Schüler sollen die Zeitmaße Monat und Woche kennenlernen.


Die Schüler sollen eine Schreib- und Sprechweise für Datumsangaben lesen, verstehen, schreiben und Daten in einen Kalender eintragen können.


Die Schüler sollen eine Zeitspanne an einem (eingeschränkten) Kalender bestimmen können.


Die Schüler sollen Strukturen am Kalender entdecken.








3. Medien/Arbeitsmittel


- Brief;


- kleine Tafel;


- Arbeitsblätter.   �
4. Bedingungsanalyse


Merkmal�
Ausprägung�
Konsequenzen für den Unterricht�
�
Allgemeine Angaben�
Die Klasse 2a der xxxx besteht aus 27 Schülern, 9 Mädchen und 18 Jungen.


Seit zwei Tagen ist ein neuer Schüler, Johannes, in der Klasse.�
�
�
Auffällige Schüler�
Das Verhalten von Jens ist in letzter Zeit von seiner „Tagesform“ abhängig.


Er zeigt allerdings in seinem Verhalten immer noch starke Verhaltensauffälligkeiten.

















Durch Lob ist er teilweise zu einer effektiven Mitarbeit zu bewegen.�






Sollte Jens stark auffälliges Verhalten zeigen, so sollte er im Sitzkreis neben mir sitzen. Bei massiven Störungen wird ihm angedroht, daß er alleine im Nebenraum arbeiten muß und bei Fortführung der Störungen wird dieses auch durchgeführt.


Sollte Jens sich angemessen verhalten und mitarbeiten, so wird er gelobt.�
�



4.1 Lernstand der Schüler


Merkmal�
Ausprägung �
Konsequenzen für den Unterricht�
�
Lernstand der Schüler in Bezug auf das mathematische Thema�
Den Schülern sind die sieben Wochentage und ihre Reihenfolge bekannt. Diese wurden im 1. Schuljahr anhand des Stundenplans besprochen. Ebenfalls bekannt sind die Abkürzungen der Wochentage.


Die Schreibweise des Datums in der allgemein üblichen Form z.B. 6.12.95 wurde in der ersten Stunde der Reihe besprochen.


Einige Schüler haben allerdings mit dem Lerngegenstand noch Probleme, besonders Britta, Andrea und Daniel S. Sie haben die Schreibweise des Datums nur mit starker Unterstützung verstanden. (Bei Daniel führen diese Mißerfolgserlebnisse häufig zu Verzweiflung und Tränenausbrüchen (siehe Bedingungsfeld des zweiten Unterrichtsbesuchs)).�
Die Wochentage und ihre Abkürzungen werden wiederholt und in den Kalender eingetragen.























Die Schreibweise und Bedeutung des Datums wird noch einmal wiederholt.


Britta, Andrea und Daniel S. bekommen während der Einzelarbeit besondere Unterstützung.�
�
Lernstand der Schüler in Bezug auf allgemeine Arbeitsbedingungen�
Die Konzentrationsfähigkeit in der Klasse differiert. Einige Kinder sind schnell unkonzentriert und lassen sich leicht ablenken.


Der Sitzkreis ist den Kindern geläufig. Trotzdem kommt es hierbei ab und zu zu Schwierigkeiten, wenn einzelne Kinder sich nicht entscheiden können, wo sie sitzen oder sich sofort hinsetzen, so daß sie anderen Schülern den Weg verstellen.


Einzel- und Partnerarbeit wird von den Schülern problemlos durchgeführt.�
Die einzelnen Phasen sollten nicht zu lange dauern. Gegebenenfalls muß eine Phase früher beendet werden.





Der Sitzkreis wird tischweise gebildet.





�
�
�
5. Didaktische Überlegungen


5.1 Sachstruktur


Ein Kalender ist „eine Festlegung zur Zeiteinteilung aufgrund von Beobachtungen periodisch sich wiederholender Naturgeschehnisse,  v. a. solcher astronomischer Art. Basis aller bekannten Kalender sind die durch den Wechsel von Tag und Nacht, durch die sich wiederholenden Mondphasen sowie durch den Verlauf der Jahreszeiten gegebenen Zeiteinheiten Tag, Monat und Jahr, deren Größe jeweils durch bestimmte astronomische Beobachtungen festgelegt ist.“�


Im Kalenderwesen werden folgende Einheiten verwendet: der mittlere Sonnentag mit 24 Stunden (diese unterteilt in je 60 Minuten zu je 60 Sekunden), der synod. Monat (Zeitabschnitt zwischen zwei gleichen Mondphasen) mit 29,5306 Tagen und das trop. Jahr (Zeit zwischen zwei aufeinanderfolgenden Durchgängen der Sonne durch den mittleren Frühlingspunkt) mit 365,2422 Tage.� Die Schwierigkeit, die sich hierbei ergibt, ist, daß diese Einheiten nicht kommensurabel sind. Die unterschiedlichen Kalender unterscheiden sich demnach durch die Festlegung einer bestimmten Grundeinheit, von der die anderen Einheiten abgeleitet werden, wobei sich allerdings Ungenauigkeiten ergeben, die ausgeglichen werden müssen. 


Die alten Babylonier hatten einen Mondkalender mit 12 Monaten, der dadurch entstand, daß sie die die gemeinsame Umlaufbahn von Sonne, Mond und den Planeten in 12 gleich große Abschnitte, den Tierkreis, einteilten, dessen Häuser durch Sternbilder bezeichnet waren; diese Monate wurden mit den Abschnitten des Mondwechsels gemessen.� Das hieraus resultierende Mondjahr hatte bei 12 Monaten á 29,5 Tagen (Zeit von Neumond zu Neumond) nur 354 Tage, also 11 Tage weniger als das Sonnenjahr. Im folgenden wurde immer wieder versucht, die verschiedenen Zeitmaße aufeinander abzustimmen.


Schon die Griechen führten einen Kalender ein, dessen 12 Monate abwechselnd 29 und 30 Tage hatten. Der heutige Kalender geht auf den von Julius Cäsar eingeführten Julianischen Kalender zurück. In diesem Kalender wurden die Monatslängen von 30 und 31 Tagen eingeführt, der Monat Februar, in dem alle 4 Jahre ein Schalttag eingefügt wurde, hatte 28 bzw. 29 Tage; somit ergab sich ein Kalender mit der Länge von 365,25 Tagen.�


Papst Gregor XIII führte 1582 eine Reform des Julianischen Kalenders durch; dabei wurde der Frühlingsanfang auf den 21.3. festgelegt.� Die neue Schaltregel bestimmt, daß alle Jahre Schaltjahre sind, deren Jahreszahl durch 4 teilbar ist. Ist die Jahreszahl wiederum durch 100 teilbar, ist das Jahr kein Schaltjahr, es sei denn, sie ist durch 400 teilbar. „Ein Schaltzyklus von 400 Kalenderjahren hat 146097 Kalendertage. Ein mittleres Kalenderjahr hat somit 365,2425 Tage, ist also um 26 Sekunden länger als das trop. Jahr.“� Durch diese Regel wurde also eine recht genaue Angleichung an das trop. Jahr erzielt. Auf diesem Gregorianischen Kalender basiert auch unser heutiger Kalender.


Die Kalenderjahre werden ab Christi Geburt gezählt, dabei wird mit dem Jahre 1 nach Christus begonnen; die Kalenderjahre vor dem Jahr 1 werden beginnend mit dem Jahr 1 in die Vergangenheit nummeriert und durch den Zusatz „vor Christus“ kenntlich gemacht; ein Jahr 0 gibt es (außer in der Astronomie) nicht.�


Ein Kalenderjahr hat 12 Monate. Die Monate Januar, März, Mai, Juli, August, Oktober, Dezember haben 31 Tage. Die Monate April, Juni, September, November haben 30 Tage. Der Februar hat 28 bzw. 29 Tage, abhängig davon, ob es sich um ein Schaltjahr handelt oder nicht (s. o.). Die Monatsnamen gehen noch auf den Julianischen Kalender zurück: Januar - benannt nach dem Gott Janus, der in Zukunft und Vergangenheit blickt und die Anfänge aller Unternehmungen beeinflußt; Februar - benannt nach einem römischen Reinigungsfest, das am 15. Februar stattfand; März - benannt nach Mars, dem römischen Kriegsgott; April - von dem lateinischen Verb „aperire“ (eröffnen), da dieser Monat das römische Jahr eröfnnete; Mai - benannt nach Maia, der römischen Göttin des Wachstums; Juni - benannt nach der römischen Göttin Juno; Juli - benannt nach Julius Caesar, der in diesem Monat geboren wurde; August - benannt nach dem römischen Kaiser Octavius Augustus; September - von dem latienischen Wort „septem“ (sieben), im alten römischen Kalender war dieser Monat der siebte; Oktober - von dem lateinischen Zahlwort „octo“ (acht), dieser Monat war der achte im römischen Kalender; November - von „novem“ (neun), der neunte Monat im römischen Kalender; Dezember - von „decem“ (zehn), der zehnte Monat im römischen Kalender.�


Die Tage des Monats wurden erst seit dem 6. Jahrhundert nach Christus vom 1. Tag an fortlaufend gezählt, wie es auch heute üblich ist. 


Die Angabe des Datums erfolgt heute allgemein in folgender Form: t.m.j c mit tÎ{1,2,..,31}, m Î{1,2,..,12}, jÎù und cÎ{„v. Chr.“, „n. Chr.“}. Der Zusatz „n.Chr.“ kann im allgemeinen aufgrund der Eindeutigkeit entfallen. Folgende abweichende Schreibweisen sind ebenfalls noch gebräuchlich: Ist das Jahrhundert eindeutig, so werden nur die beiden letzten Ziffern der Jahreszahl j notiert; ist das Jahr eindeutig, kann die Jahreszahl auch ganz entfallen. Statt der Ordnungszahl des Monats kann auch der Monatsname ausgeschrieben werden.


Unabhängig von den Monaten ist das Kalenderjahr in Kalenderwochen zu je 7 Wochentagen eingeteilt. Die Wochentage wurden von den alten Babyloniern den Planeten zugeordnet; heute erinnern daran nur noch Sonntag (von Sonne) und Montag (von Mond).� Diese Verwandtschaft ist im Französischen auch bei den anderen Wochentagen noch zu erkennen. Im Deutschen wurden die Namen der Wochentage u. a. vom Altnordischen beeinflußt: Dienstag - tysdagr, Tag des Tyr oder Ziu; Mittwoch - odinsdagr, Tag des Odin oder Wotan; Donnerstag - thorsdagr, Tag des Thor; Freitag - frjadagr, Tag der Frija oder Frigga; sonnabend - laugardagr, Reinigungstag.� In jedem Kalenderjahr gibt es 52 oder 53 Kalenderwochen. „Als erste Kalenderwoche eines Jahres zählt diejenige Woche, in die mindestens 4 der ersten 7 Januartage fallen (dabei gilt der Montag als erster Tag der Kalenderwoche). Ist das nicht der Fall, so zählt diese Woche als letzte Kalenderwoche des vorausgehenden Kalenderjahres. Nur diejenigen Kalenderjahre, die mit einem Donnerstag beginnen oder enden, haben 53 Kalenderwochen.“�


Dadurch, daß die 7-Tage Woche nicht genau in die 365 Tage des Jahres hineinpaßt, ergibt sich eine Unzulänglichkeit des Gregorianischen Kalenders: Geburtstage und Feiertage, die auf ein bestimmtes Datum festgelegt sind (z. B. Neujahr (1.1.), Tag der Arbeit (1.5.), Tag der Deutschen Einheit (3.10.) und die Weihnachtsfeiertage (25.12. und 26.12.)) fallen in jedem Jahr auf einen anderen Wochentag. Andere Fest- und Feiertage sind durch Tradition nicht an bestimmte Daten gebunden, sondern werden auf andere Weise bestimmt (häufig in Abhängigkeit von Wochentagen): z. B. vierter Advent ist der letzte Sonntag vor Weihnachten, dritter Advent ist der vorletzte Sonntag vor Weihnachten usw.; Karfreitag, Ostersonntag und Ostermontag wurden schon vom Konzil von Nizäa bestimmt, Ostern solle immer auf den Sonntag fallen, der dem ersten Vollmond nach der Frühlings-Tagundnachtgleiche folgt, heute wird das Osterdatum nach einer von Gauß aufgestellten Regel berechnet.�


Kalendertage treten im Kalender doppeldeutig auf, einerseits als Zeitpunkte, andererseits als Zeitspannen.� „Zu einem Konflikt kommt es, wenn überlegt wird, daß die Zeit zwischen heute und morgen (oder zwischne 2. und 24. Dez.) nur dann ein Tag (oder 22 Tage) beträgt, wenn man entsprechende Vergleichspunkte (in der Regel unausgesprochen) unterstellt, etwa vom 2. Dezember mittags bis 24. Dezember mittags.“� Anders verhält es sich z. B. bei Schulferien, Hotelaufenthalten etc., denn hier werden alle Tage gezählt, angefangen mit dem Tag des  Anfangsdatums und endend mit dem Tag des Enddatums, so daß sich gegenüber der anderen Betrachtungsweise ein Tag mehr ergibt.�





5.2 Lernstruktur


In dieser Unterrichtsreihe wird nur ein Ausschnitt des Kalenders behandelt (Didaktische Reduktion). Die Behandlung des Jahreskalender soll noch im Laufe des 2. Schuljahres erfolgen. Sofort mit einem Jahreskalender konfrontiert zu werden, kann besonders für die schwächeren Schüler eine Überforderung darstellen. An einem Monatskalender kann exemplarisch besser zunächst der Aufbau eines Monats hinsichtlich z. B. der Wochentage, der Siebener-Struktur etc., die Schreibweise des Datums, das Eintragen von Daten in einen Kalender und das Bestimmen von Zeitspannen erarbeitet und geübt werden. Auf diese Kenntnisse kann dann bei der Behandlung des Jahreskalenders zurückgegriffen werden. Zudem ist bei der Behandlung der Fest- und Feiertage im Dezember entsprechend der Lebenswirklichkeit der Kinder auch nur der Dezember bzw. der Januar (Wie lange dauern die Weihnachtsferien?) von Interesse. Abfolge der Monate, Monatsnamen und ihre Herkunft und die unterschiedliche Länge der Monate sind in dieser Reihe noch nicht Thema. „Ein ganzes Jahr ist für Kinder im Grundschulalter nur schwer überschaubar: Viel zu weit liegen die gleichbleibenden Strukturmerkmale wie z.B. bestimmte Feste, Monate, Erscheinungen der Jahreszeiten auseinander, als daß Kinder hinter diesen den immer wiederkehrenden Rhythmus wahrnehmen. Zu sehr orientieren sie sich erlebnishaft am ‘Jetzt’.“� Der Kalender des Monats Dezember bietet einen überschaubareren Rahmen, so daß es für die Schüler einfacher ist, Verbindungen zwischen verschiedenen eigenen Erlebnissen herzustellen.


Der Schwerpunkt der Stunde liegt auf dem Verstehen der Notation des Datums, dem Eintragen von Daten in den Kalender und ersten Orientierungsübungen im Monatskalender.


Zum Eintragen der Daten in den Kalender muß den Schülern der Zusammenhang zwischen der Schreibweise des Datums und dem Eintrag in den Kalender klar sein. Dieses wurde in der ersten Stunde der Reihe erarbeitet. Die Abkürzungen der Wochentage sind allen Schülern bekannt, werden allerdings zu Beginn der Stunde auch noch einmal wiederholt, da nur mit ihrer Kenntnis am Kalender die Siebener-Struktur erarbeitet werden kann.


Die Aufgaben, bei denen von einem festen Datum vor- und zurückgerechnet wird, haben einen mehr arithmetischen Charakter. � (siehe zweites Arbeitsblatt Aufgabe 6, 7, 8) Diese spielen in dieser Stunde jedoch nur eine untergeordnete Rolle und kommen vor allem in der folgenden Stunde bei der Behandlung der Zeitspannen zum Tragen. Die Aufgaben 6, 7, 8 können auch durch direktes Ablesen bzw. Abzählen am Kalender gelöst werden. Stärkere Schüler sind auch schon in der Lage eine Rechenaufgabe dazu zu formulieren und zu lösen.


Durch diese Reihe wird sachkundliches Wissen über Wochentage, Wochen, Datum und Feiertage im Dezember gefestigt und vertieft. Gleichzeitig können verschiedene Erfahrungen zu Zahlen (ordinaler, kardinaler und Maßzahlaspekt), aber auch  zu Addition und Subtraktion (z. B. Berechnung von Zeitspannen) erworben werden.�
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7. Verlaufsplan


Phase/Zeit�
Unterrichtsgeschehen�
Sozialform/Medien�
�
Gebet und Begrüßung 


Kopfrechnen


ca. 5 - 10 min�
Kopfrechenübung „6 Aufgaben aus 30“


�
Klassenunterricht an Gruppentischen.�
�
Kommentar: Bei dieser Kopfrechenübung stecken in 30 Plastikdöschen kleine Zettel mit Aufgaben. Ein Schüler wird ausgewählt, der die 6 gezogenen Aufgaben vorliest. Die Schüler kreuzen die Ergebnisse auf einer Hundertertafel an. Die Hundertertafeln werden anschließend eingesammelt, um die Rechnungen der Schüler zu kontrollieren. In Zukunft wird angestrebt, daß die Schüler ihre Ergebnisse gegenseitig kontrollieren.


Die Kopfrechenübung „6 Aufgaben aus 30“ dient der Festigung der Kopfrechenkompetenz der Schüler. Durch das Ankreuzen der Aufgaben auf der Hundertertafel wird zudem die Orientierung im Hunderterraum geübt. U. a. soll diese Phase bei den Schülern auch die Konzentration fördern und auf den Mathematikunterricht einstimmen.





Phase/Zeit�
Unterrichtsgeschehen�
Sozialform/Medien�
�
Hinführung


ca. 10 - 15 min�
LAA legt eingepackte Tafel als Impuls in die Kreismitte.


Schüler öffnen das Paket und lesen den Brief mit der Bitte des Nikolaus, seinen Terminkalender wiederherzustellen.


Verschiedene Merkmale und Strukturen werden geklärt: Wie viele Tage hat der Dezember? Wie kann man die Wochentage in den Kalender eintragen (Abkürzungen der Wochentage)? Welcher Wochentag ist heute, morgen, war gestern? Was bedeuten die verschiedenen Zahlen beim Datum? Wann sind die Feier- und Festtage: 1., 2., 3. und 4. Advent, Nikolaus, Heiligabend, 1. und 2. Weihnachtsfeiertag, Silvester? Problemstellung: Trage die Feier- und Festtage in den Kalender ein.�
Unterrichtsgespräch, Sitzkreis mit Stühlen.


Tafel, Brief.�
�
�
Kommentar: Die Problemstellung wird in spielerischer Form dargeboten und soll so die Motivation der Schüler erhöhen. Der Sitzkreis bietet sich hierfür an, da er die Aufmerksamkeit auf die Mitte konzentriert und damit alle Schüler gut sehen können. In dieser Phase wird das bisher Gelernte noch einmal wiederholt und auf den leeren Kalender bezogen. Die Bedeutung der Schreibweise des Datums und das Eintragen des Datums in einen Kalender wird im Sitzkreis am Anfang der Stunde noch einmal wiederholt, da bei einigen Schülern hierbei Schwierigkeiten aufgetreten sind. Die Aufgabenstellung wird an einem Beispiel erläutert.








Phase/Zeit�
Unterrichtsgeschehen�
Sozialform/Medien�
�
Erarbeitung


ca. 15 - 20 min











�
LAA erteilt Arbeitsauftrag.


Schüler gehen an ihre Gruppentische.


LAA teilt Arbeitsblätter aus.


Schüler bearbeiten Arbeitsblätter.�
Einzelarbeit an Gruppentischen.


Arbeitsblätter mit Kalender des Monats Dezember; Arbeitsblätter mit Aufgabenstellungen.�
�
Kommentar: In Einzelarbeit üben die Schüler, vorgegebene Daten in einen Kalender einzutragen. Sollte es bei mehreren Schülern zu Schwierigkeiten kommen, können leistungsstärkere Schüler als „Helfer“ eingesetzt werden.


Das Eintragen der Daten in den Kalender soll von allen Schülern geleistet werden. Das Arbeitsblatt mit „Aufgaben zum Nachdenken“ ist für die durchschnittlichen und leistungsstärkeren Schüler gedacht, wobei sicher nur die sehr leistungstarken Schüler zur Bearbeitung der letzten Aufgaben kommen. Die Schüler üben die Orientierung am Kalender bzw. das Ablesen von Informationen aus dem Kalender. Auf dem ersten Teil dieses Arbeitsblattes wird auch das Schreiben von Daten geübt. Der zweite und dritte Teil des Arbeitsblattes zielen auf das Ablesen von Wochentagen. Das gesamte Arbeitsblatt arbeitet bereits auf die Siebener-Struktur des Kalenders hin.


�



Phase/Zeit�
Unterrichtsgeschehen�
Sozialform/Medien�
�
Reflexion


ca. 5-10 min�
Kleine Tafel wird vorne aufgestellt.


Schüler stellen ihre Ergebnisse vor. Termine werden in den Kalender geheftet. 


Strukturen sollen am Kalender entdeckt werden, z. B. zwischen 1. und 2. Advent liegt genau eine Woche, Advent ist immer an einem Sonntag, Heiligabend und Silvester sind am gleichen Wochentag (warum?)�
Frontalunterricht an Gruppentischen.


Tafel, vorbereitete Karten mit den Feiertagen. �
�
Kommentar: Die Schüler sollen ihre Ergebnisse an der Tafel festhalten. Dabei sollen sie auch verbalisieren, wie sie zu dem Ergebnis gekommen sind. Die Karten mit den Feiertagen zum Eintragen in den Kalender sind bereits vorbereitet, da das schriftliche Eintragen in der Reflexionsphase einen zu großen Raum einnehmen würde.


Die Struktur des Kalenders hinsichtlich der Aufteilung in Wochen (Siebener-Muster) soll deutlich werden.


�
Liebe Klasse 2a!


Ich habe ein großes Problem. Als Terminkalender für den Dezember benutze ich eine Tafel, auf der ich alle wichtigen Tage eintrage. Mein Rentier Rudi hat diesen Kalender abgeleckt, weil ihm die Kreide so gut schmeckt.


Jetzt weiß ich gar nicht mehr, wann unsere Festtage im Dezember sind. Bitte tragt doch alle wichtigen Tage im Dezember wieder auf meine Tafel ein.


	


	Viele Grüße


		Der Nikolaus�



�


�


�


�


Dezember 1995�
�
�


  1 Fr�
�
  2 Sa�
�
  3 So�
�
  4 Mo�
�
  5 Di�
�
  6 Mi�
�
  7 Do�
�
  8 Fr�
�
  9 Sa�
�
10 So�
�
�


11 Mo�
�
12 Di�
�
13 Mi�
�
�


14 Do�
�
15 Fr�
�
�


16 Sa�
�
17 So�
�
�


18 Mo�
�
19 Di�
�
20 Mi�
�
21 Do�
�
22 Fr�
�
�


23 Sa�
�
24 So�
�
25 Mo�
�
26 Di�
�
27 Mi�
�
�


28 Do�
�
�


29 Fr�
�
30 Sa�
�
31 So�
�









Trage diese Termine in den Kalender ein:


  


  3.12.95:  Erster Advent


10.12.95:  Zweiter Advent


17.12.95:  Dritter Advent


24.12.95:  Vierter Advent





  6.12.95:  Nikolaus


22.12.95:  Letzter Schultag


24.12.95:  Heiligabend


25.12.95:  Erster Weihnachtstag


26.12.95:  Zweiter Weihnachtstag


31.12.95:  Silvester





x und y haben im Dezember Geburtstag. Frage sie, wann sie Geburtstag haben, und trage ihre Geburtstage in den Kalender ein.


�
Aufgaben zum Nachdenken


Welches Datum hat der erste Tag im Dezember? _______________________________________________


Welches Datum hat der letzte Tag im Dezember?


_______________________________________________


Welches Datum hat der erste Donnerstag im Dezember 1995? ______________________________


Schreibe für alle Donnerstage im Dezember 1995 das Datum auf. ________________________________ _______________________________________________


Welches Datum ist heute? _________________________________________


Welches Datum ist morgen? _______________________________________


Welches Datum war gestern? _____________________________________


Welches Datum ist in einer Woche? ________________________________





Wie viele Sonntage gibt es dieses Jahr im Dezember? ______________


Wie viele Montage gibt es dieses Jahr im Dezember? _______________





Welcher Wochentag ist heute? ____________________________________


Welcher Wochentag war gestern? ________________________________


Welcher Wochentag ist morgen? __________________________________


Welcher Wochentag ist in einer Woche? ___________________________ An welchem Wochentag ist dieses Jahr Heiligabend? ______________


An welchem Wochentag ist dieses Jahr Silvester? __________________


An welchen Wochentagen mußt Du in die Schule gehen? __________


__________________________________________________________________


Wie oft muß Du bis zu den Ferien noch zur Schule gehen? __________


�	BROCKHAUS-ENZYKLOPÄDIE. Bd 19. Mannheim 191990. S. 343f.


�	vgl. ebd. S. 343.


�	vgl. LIBERTY, GENE: Die Zeit. Hamburg 1964. S. 7f.


�	vgl. MEYERS ENZYKLOPÄDISCHES LEXIKON. Bd. 13. Mannheim 1975. S. 322.


�	vgl. BROCKHAUS-ENZYKLOPÄDIE. Bd 19. Mannheim 191990. S. 346.


�	ebd. S. 347.


�	vgl. ebd. S. 347.


�	vgl. LIBERTY, GENE. aaO. S. 15.


�	vgl. ebd. S.10.


�	vgl. ebd. S. 10.


�	BROCKHAUS-ENZYKLOPÄDIE. Bd 19. Mannheim 191990. S. 347.


�	vgl. LIBERTY, GENE. aaO. S. 16.


�	vgl. WINTER, HEINRICH: Sachrechnen in der Grundschule. Problematik des Sachrechnens. Funktionen des 	Sachrechnens. Unterrichtsprojekte. Frankfurt 31994. S. 41.


�	vgl. ebd.S. 41.


�	vgl. WINTER, HEINRICH. aaO. S. 42.


�	KÜCHLER, WOLFGANG: Ein Jahr hat viele Tage. In: Grundschule. Messen und schätzen im 	Mathematikunterricht. November. 11/1992. S. 20.


�	vgl. BERGER, ALBERT; FISCHER, MARLENE U.A.: Das Zahlenbuch. Mathematik im 2. Schuljahr. 	Lehrerband NRW. Leipzig 1995. S. 124.





�	vgl. WINTER, HEINRICH. aaO. S. 41.
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